
Klinikum im Friedrichshain, Berlin
Klinik für Neurologie

Netzwerk für Gesundheit



FallstrickeFallstricke
in der neuropsychologischen in der neuropsychologischen 

Begutachtung: Begutachtung: 
Begehrenshaltung, suboptimale Begehrenshaltung, suboptimale 

Leistungsanstrengung und Leistungsanstrengung und 
TestergebnisseTestergebnisse

______________________________________________
Thomas MertenThomas Merten

Klinikum im Friedrichshain Klinikum im Friedrichshain 
BerlinBerlin



Fallstricke = StolpersteineFallstricke = Stolpersteine
�� Der SiebtestDer Siebtest

oder: Foder: Füünf Minuten statt fnf Minuten statt füünf Stunden.nf Stunden.
�� AuffAuffäällige Testwerte bei Gesundenllige Testwerte bei Gesunden

oder: Wenn nur richtig untersucht wird, findet sich schon etwas.oder: Wenn nur richtig untersucht wird, findet sich schon etwas.
�� Das Problem der GrundrateDas Problem der Grundrate

oder: oder: ÜÜber Positive und Falschber Positive und Falsch--Positive.Positive.
�� Die rDie rüückwirkende ckwirkende AttribuierungAttribuierung

oder: Flusspferde sind Tiere mit vier Beinen.oder: Flusspferde sind Tiere mit vier Beinen.
�� Simulation und AggravationSimulation und Aggravation

oder: oder: MeineMeine Patienten tun so etwas nicht.Patienten tun so etwas nicht.
�� Der Therapeut als GutachterDer Therapeut als Gutachter

oder: Meine oder: Meine PatientenPatienten tun so etwas nicht.tun so etwas nicht.
�� Der Gutachter als sein eigener StolpersteinDer Gutachter als sein eigener Stolperstein

oder: oder: ÜÜber den Untersucherber den Untersucher--Bias und seine Vermeidung.Bias und seine Vermeidung.



Siebtests und KurzuntersuchungenSiebtests und Kurzuntersuchungen

Kardinalproblem:Kardinalproblem:
Hohe Hohe FalschFalsch--negativnegativ--RateRate

Keine differenzierte Aussage bzgl. Keine differenzierte Aussage bzgl. 
Neuropsychologischer FunktionsstNeuropsychologischer Funktionsstöörungenrungen

Problem der FalschProblem der Falsch--positiven bei negativen positiven bei negativen 
Antwortverzerrungen nicht gelAntwortverzerrungen nicht gelööstst



HansHans--Lukas Lukas TeuberTeuber (1916(1916--1977)1977)

““AbsenceAbsence of of evidenceevidence isis notnot evidenceevidence of of 
absenceabsence..““

(Dass der Beweis fehlt, hei(Dass der Beweis fehlt, heißßt nicht, dass das Fehlen t nicht, dass das Fehlen 
bewiesen ist; bewiesen ist; 

oder: Der Mangel eines Beweises ist nicht der Beweis eines oder: Der Mangel eines Beweises ist nicht der Beweis eines 
Mangels.)Mangels.)

((citcit. in . in CiminoCimino, 1994, p. 106), 1994, p. 106)



Merten, T. (1999). Über den Sinn und Unsinn der Verwendung von Screening-Instrumenten in der neuropsychologischen Diagnostik. 
Diagnostica, 45, 154-162.
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Konkordanz der Ergebnisse in MMST und SKT für 434 Patienten



FalschFalsch--Positive im SiebtestPositive im Siebtest



KurzuntersuchungenKurzuntersuchungen

„„Untersuchungen, die die QualitUntersuchungen, die die Qualitäät von t von 
Siebtests oder allenfalls einer Siebtests oder allenfalls einer 
orientierenden Untersuchung haben, orientierenden Untersuchung haben, 
kköönnennnen unter bestimmten Bedingungen unter bestimmten Bedingungen 
brauchbare flankierende Informationbrauchbare flankierende Information
liefern, sind aber keineswegs mit einem liefern, sind aber keineswegs mit einem 
Gutachten (im Sinne dieses Wortes) Gutachten (im Sinne dieses Wortes) 
gleichzusetzen und sollten nicht als gleichzusetzen und sollten nicht als 
solches ausgewiesen werden.solches ausgewiesen werden.““



Journal of Controversial Medical Claims

Vol. 10, No. 1                 February 2003                pp. 1-14

Twenty Ways and More of Diagnosing 
Brain Damage When There Is None

Elbert W. Russell, PhD
Miami Veterans Administration Medical Center, 

Emeritus Miami, FL

Sally L. Kolitz Russell, PhD
Private Practice, Miami, FL



Normal Variation Normal Variation IsIs thethe Major Basis Major Basis 
of Error (Russell & Russel)of Error (Russell & Russel)
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Normal Variation Normal Variation IsIs thethe Major Basis Major Basis 
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Das Problem der GrundrateDas Problem der Grundrate

�� Begriffe Begriffe SensititSensititäätt / / SpezifitSpezifitäätt

�� Positive vs. Negative Positive vs. Negative PredictivePredictive Power PPP vs. NPPPower PPP vs. NPP

�� AbhAbhäängigkeit von der Grundratengigkeit von der Grundrate

�� Grundraten fGrundraten füür bestimmte Allgemeinbeschwerden hr bestimmte Allgemeinbeschwerden hääufig ufig 
unterschunterschäätzt tzt –– ffäälschlicherweise als Hirnschadensindikatoren lschlicherweise als Hirnschadensindikatoren 
üüberinterpretiertberinterpretiert

�� Beispiel: Wisconsin Card Beispiel: Wisconsin Card SortingSorting Test WCSTTest WCST
�� FFüür r FrontalhirnlFrontalhirnlääsionsion (hypothetisch): (hypothetisch): 

80 % Sensitivit80 % Sensitivitäät / 90 % t / 90 % SpezifitSpezifitäätt
�� Hypothetische Grundrate fHypothetische Grundrate füür r FrontalhirnlFrontalhirnlääsionensionen in der in der 

erwachsenen Beverwachsenen Bevöölkerung mittleren Lebensalter: 5 %lkerung mittleren Lebensalter: 5 %



KartensortiertestsKartensortiertests

Hypothetisch: Hypothetisch: 80 % Sensitivit80 % Sensitivitäät / 90 % t / 90 % SpezifitSpezifitäätt
Hypothetische Grundrate fHypothetische Grundrate füür r FrontalhirnlFrontalhirnlääsionensionen in der in der 
erwachsenen Beverwachsenen Bevöölkerung mittleren Lebensalter: 5 %lkerung mittleren Lebensalter: 5 %

?



SensitivitSensitivitäät: a / (a + c) = 0,80t: a / (a + c) = 0,80
SpezifitSpezifitäätt: d / (b + d) = 0,90: d / (b + d) = 0,90

PPP: a / (a + b) = 0,30PPP: a / (a + b) = 0,30
NPP: d / (d + c) = 0,99NPP: d / (d + c) = 0,99
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Der Umgang mit LogikDer Umgang mit Logik

�� „„Das allgemeine Problem, das Das allgemeine Problem, das 
Menschen im Umgang mit kategorialen Menschen im Umgang mit kategorialen 
Syllogismen zu haben scheinen, besteht Syllogismen zu haben scheinen, besteht 
darin, darin, dadaßß sie nur zu bereitwillig falsche sie nur zu bereitwillig falsche 
ConclusionesConclusiones akzeptieren.akzeptieren.““

Anderson, J.R. (1996). Kognitive Psychologie. 2. Auflage. HeidelAnderson, J.R. (1996). Kognitive Psychologie. 2. Auflage. Heidelberg: Spektrum berg: Spektrum 
Akademischer Verlag, S. 316.Akademischer Verlag, S. 316.



Flusspferde sind SFlusspferde sind Sääugetiere mit ugetiere mit 
vier Beinen (vier Beinen (LarrabeeLarrabee, 2004), 2004)

�� SchSchäädeldel--HirnHirn--Verletzte schneiden in Verletzte schneiden in 
neuropsychologischen Tests schlechter ab.neuropsychologischen Tests schlechter ab.

�� Proband X erreicht schlechte Ergebnisse in der Proband X erreicht schlechte Ergebnisse in der 
Untersuchung.Untersuchung.

�� Proband X hat eine SchProband X hat eine Schäädeldel--HirnHirn--Verletzung erlitten.Verletzung erlitten.

Das Prinzip der rDas Prinzip der rüückwirkenden Kausalitckwirkenden Kausalitäät.t.
Post hoc ergo Post hoc ergo propterpropter hoc. hoc. 

Vgl. auchVgl. auch postpostkontusionelleskontusionelles Syndrom, Syndrom, postposttraumatisch, traumatisch, 
etc.etc.



Prozentuale Verteilung der Antworten Prozentuale Verteilung der Antworten 
bei acht Typen von Syllogismenbei acht Typen von Syllogismen

PP ⊃⊃ QQ
QQ
----------------
..⋅⋅. . PP
23 % der Befragten:  23 % der Befragten:  immer wahrimmer wahr
77 % der Befragten   manchmal wahr77 % der Befragten   manchmal wahr

Befragte: Studenten der UniversitBefragte: Studenten der Universitäät Chicagot Chicago

Quelle: Rips & Marcus, 1977; Quelle: Rips & Marcus, 1977; citcit. in Anderson, 1996, S. 307. in Anderson, 1996, S. 307



Der medizinische Sachverständige

99. Jahrgang                 2003 S. 104 – 109

Über den Ursachenzusammenhang in der 
medizinischen Begutachtung.

Andreas Stevens & Klaus Foerster

Eberhard-Karls-Universität Tübingen
Klinik für Psychotherapie und Psychiatrie



Das AsymmetrieprinzipDas Asymmetrieprinzip

„„Die kausale Beziehung ist Die kausale Beziehung ist 
asymmetrisch, d.h. das vorangehende asymmetrisch, d.h. das vorangehende 
Ereignis verursacht die Folge, aber Ereignis verursacht die Folge, aber 
umgekehrt erfordert die Beobachtung umgekehrt erfordert die Beobachtung 
der Folge nicht ein bestimmtes der Folge nicht ein bestimmtes 
vorangehendes Ereignis. Der vorangehendes Ereignis. Der 
RRüückschluckschlußß von der Folge auf die von der Folge auf die 
Ursache ist logisch unzulUrsache ist logisch unzuläässig.ssig.““



„„Diese Behauptung mag unscheinbar Diese Behauptung mag unscheinbar 
wirken, betrifft aber den unseres wirken, betrifft aber den unseres 
Erachtens Erachtens hhääufigsten Denkfehler bei ufigsten Denkfehler bei 
BegutachtungenBegutachtungen..““

Stevens & Stevens & FoersterFoerster, 2003, 2003



ÄÄrztlicher Zwischenrztlicher Zwischen-- und und 
Schlussbericht vom Schlussbericht vom xxxx. 05. 2000. 05. 2000

EndgEndgüültige Diagnose:ltige Diagnose:

�� HWSHWS--Akzelerationstrauma mit Akzelerationstrauma mit 
traumatisierten degenerativen HWStraumatisierten degenerativen HWS--
VerVeräänderungen C4 nderungen C4 -- TH1TH1

�� Passagere KonzentrationsstPassagere Konzentrationsstöörungen rungen 
durch Dysfunktion der Schdurch Dysfunktion der Schäädelknochendelknochen

�� PeriarthropathiaPeriarthropathia HumerusscapularisHumerusscapularis
calcareacalcarea linkslinks



KonzentrationstestKonzentrationstest
„„Streichen Sie alle Buchstaben Streichen Sie alle Buchstaben bb anan““
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KonzentrationstestKonzentrationstest
„„Streichen Sie alle Buchstaben Streichen Sie alle Buchstaben bb anan““

d p d p b d p q q d p q q b p d q p d p d q p d b d p q p d d pd p q p d d p

p q p q b p q p p d p q p p d b b d p q d p q b p d d p d p d d p d b b

q p p q q p p q b p d p d b p d p d b d d ……



Das Paradoxon der neuroDas Paradoxon der neuro--
psychologischen Begutachtungpsychologischen Begutachtung

�� Sie mSie mööchten ihre tatschten ihre tatsäächlichen, chlichen, 
vermeintlichen oder vorgeblichen vermeintlichen oder vorgeblichen 
LeistungsausfLeistungsausfäälle gutachterlich lle gutachterlich 
anerkannt bekommen ... anerkannt bekommen ... 



Das Paradoxon der neuroDas Paradoxon der neuro--
psychologischen Begutachtungpsychologischen Begutachtung

� Sie möchten ihre tatsächlichen, 
vermeintlichen oder vorgeblichen 
Leistungsausfälle gutachterlich 
anerkannt bekommen ... und sollen sich ... und sollen sich 
in der Untersuchung anstrengen, d. h. in der Untersuchung anstrengen, d. h. 
ihre maximale Leistungsfihre maximale Leistungsfäähigkeit higkeit 
zeigen.zeigen.



KonzentrationstestKonzentrationstest
Optimales TestverhaltenOptimales Testverhalten

d p d p b d p q q d p q q b p d q p d p d q p d b d p q p d d pd p q p d d p

p q p q b p q p p d p q p p d b b d p q d p q b p d d p d p d d p d b b

q p p q q p p q b p d p d b p d p d b d d ……



KonzentrationstestKonzentrationstest
Suboptimales LeistungsverhaltenSuboptimales Leistungsverhalten

d p d p b d d p q q q q b p d p d q p d b d p q d b d p q p d d d d p

p q b p q p q b p q p p d d b b d p q b d p q b p p d d p d d p d b b

q p p q q p p q b p d b p d b p d b p d b d ……



KooperativitKooperativitäät des Probandent des Probanden

�� (Neuro(Neuro--) psychologische Tests sind ) psychologische Tests sind 
Verfahren, deren Ergebnisse in Verfahren, deren Ergebnisse in 
besonderer Weise von der besonderer Weise von der 
KooperativitKooperativitäät des Untersuchten t des Untersuchten 
abhabhäängen.ngen.



Journal of Journal of ClinicalClinical and Experimental and Experimental NeuropsychologyNeuropsychology

Volume 24                 2002 pp. 1094-1102

Base rates of malingering and symptom 
exaggeration.

Wiley Wiley MittenbergMittenberg , Christine Patton, Elizabeth M. , Christine Patton, Elizabeth M. CanyockCanyock & & 
Daniel C. Daniel C. ConditCondit

Center for Psychological Studies, Nova Center for Psychological Studies, Nova SouteasternSouteasternUniversity, University, 
Fort Lauderdale, FL, USAFort Lauderdale, FL, USA

SchSchäätzungen zur Auftretenshtzungen zur Auftretenshääufigkeit suboptimalen ufigkeit suboptimalen 
LeistungsverhaltensLeistungsverhaltens



 
Vorstellungsgrund  Auftretenshäufigkeit  Vertrauensinter- 
                                       (adjustiert)             vall (95 %)*  
 
 
Zivilrechtliche               30,4 %       (3,6) 
Entschädigungsverfahren 
 
Invalidität oder Arbeits-     32,7 %       (4,1) 
unfall/Berufskrankheit 
 
Strafsrechtsfälle     22,8 %       (5,8) 
 
Psychiatrische oder sonst.    8,1 %                    (5,6) 
medizinische Vorstellung       
 
* 95-%-Konfidenzintervalle der korrigierten Schätzungen. 
Die Werte wurden zur Bereinigung von signifikanter Varianz der Überweisungsart 
korrigiert. 
 
 



 
 
Vorstellungsgrund   Auftretenshäufigkeit  Vertrauensinter- 
                                        (adjustiert)             vall (95 %)*  
 
 
Leichtes SHT        41,2 %    (4,5) 
 
Fibromyalgie oder      38,6 %    (5,5) 
chronische Erschöpfung 
 
Schmerz oder somatoforme   33,5 %    (5,5) 
Störungen 
 
Neurotoxische Störungen     29,5 %    (5,8) 
... 
Anfallsleiden                           9,4 %           (3,4) 
 
* 95-%-Konfidenzintervalle der korrigierten Schätzungen. 
 

Quelle: Mittenberg, W., et al. (2002). Journal of Clinical and 
Experimental Neuropsychology, 24, 1094-1102. 
 



AuftretenshAuftretenshääufigkeit in einer ufigkeit in einer 
BegutachtungsstichprobeBegutachtungsstichprobe

Klassifikationsergebnisse, die durch den Word Memory Test und deKlassifikationsergebnisse, die durch den Word Memory Test und den Strukturierten n Strukturierten 
Fragebogen Simulierter Symptome erhalten werden.Fragebogen Simulierter Symptome erhalten werden.

________________________________________________________________________________________________________________________________
Instrument                                     UnauffInstrument                                     Unauffäällige             Auffllige             Auffäälligellige

AntwortmustAntwortmuster        Antwortmusterer        Antwortmuster
n        nn        n %                   %                   nn %                           %                           

________________________________________________________________________________________________________________________________

Word Memory Test (WMT)      339     215  (63)               124 Word Memory Test (WMT)      339     215  (63)               124 (37)  (37)  

Strukturierter FragebogenStrukturierter Fragebogen
Simulierter Symptome (SFSS)  198     126  (64)                 7Simulierter Symptome (SFSS)  198     126  (64)                 72   2   (36)(36)

davon: WMT und SFSS           159       93  (58)                davon: WMT und SFSS           159       93  (58)                66   66   (42)(42)
________________________________________________________________________________________________________________________________

Merten, T., Friedel, E. & Stevens, A. (2007). Die AuthentizitMerten, T., Friedel, E. & Stevens, A. (2007). Die Authentizitäät der Beschwerdenschilderung in der neurologischt der Beschwerdenschilderung in der neurologisch--
psychiatrischen Begutachtung: eine Untersuchung mit dem Strukturpsychiatrischen Begutachtung: eine Untersuchung mit dem Strukturierten Fragebogen Simulierter Symptome. ierten Fragebogen Simulierter Symptome. 
Praxis der Rechtspsychologie, 17, Praxis der Rechtspsychologie, 17, 140140--154.154.



GutachterGutachter--BiasBias
(systematische Fehler)(systematische Fehler)

““A A thirdthird and and moremore formalformal

methodmethod of of examiningexamining imim--

partialitypartiality at at thethe earlyearly stagesstages

isis to to calculatecalculate an an objectivityobjectivity

quotientquotient in in whichwhich thethe numbernumber of of casescases in in whichwhich

oneone agreesagrees withwith thethe employingemploying attorneyattorney isis

divideddivided byby thethe total total numbernumber of of casescases““ (p. 10).(p. 10).



AbschlussAbschluss

�� A A smoothsmooth seasea doesdoes notnot makemake a a skilledskilled
marinermariner..

(English (English proverbproverb))

�� Eine ruhige See macht noch keinen Eine ruhige See macht noch keinen 
ttüüchtigen Seemann.chtigen Seemann.



Danke fDanke füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit.Aufmerksamkeit.

Klinikum im Friedrichshain
Klinik für Neurologie
thomas.merten@vivantes.de


